
 

 

JHERING <Fam.> 
 
(BLO III, Aurich 2001, S. 218 - 220) 
 

1. Sebastian (1522-1582) 
2. Joachim (1542-1617), Sohn von 1) 
3. Conrad (geb. 1548), Sohn von 1) 
4. Heinrich Josua (gest. 1636), Sohn von 3) 
5. Rudolf (1589-1622), Sohn von 3) 
6. Sebastian (1635-1672), Sohn von 4) 
7. Sebastian (1589-1635), Sohn von 2) 
8. Joachim (1620-1686), Sohn von 7) 
9. Sebastian (1658-1730), Sohn von 8) 
10. Joachim Christian (1691-1729), Sohn von 9) 
11. Sebastian Eberhard (1700-1759), Sohn von 9) s. eigenen Art. 
12. Rudolf Philipp (1703-1763), Sohn von 9) 
13. Nicolaus (geb. 1735), Sohn von 12) 
14. Caspar Rudolf (1740-1809), Sohn von 12) s. eigenen Art. 
15. Lorenz Christian (1741-1788), Sohn von 12) 
16. Georg Albrecht (1779-1825), Sohn von 14), s. eigenen Art. 
17. Rudolf (1818-1892), Sohn von 16), s. eigenen Art. 
18. Marie (1825-1881), Tochter von 16) 
19. Herbert (1888-1977) 

 
Die unglückliche Umstellung des „h“ vor dem „e“ in dem Namen der Familie, verbunden mit 
der Nichtunterscheidung von I und J in der in Deutschland lange gebräuchlichen „gotischen“ 
Druckschrift hat dazu geführt, daß der Familienname bis heute oft zu „I-he-ring“ verballhornt 
worden ist. Die Familie stammt aus Sachsen und wird für Ostfriesland wichtig mit dem von 
1522 bis 1582 lebenden Syndikus der Stadt Annaberg, Sebastian Jhering.  
 
Dieser hatte zwei Söhne: Joachim Jhering (1542-1617) und Conrad Jhering (geb. 1548). Die 
Nachkommenschaft dieses Conrad blieb in Mitteldeutschland bis auf zwei seiner Söhne, 
welche nach Ostfriesland übersiedelten: Heinrich Josua Jhering (gest. 1636) wurde 1630 
Amtmann und Rentmeister des Amtes Esens – vorher soll er den Anlaß zu dem Duell 
gegeben haben, in dessen Folge Graf Rudolf Christian von Ostfriesland starb –, und Rudolf 
Jhering (1589-1662) war Amtmann in Greetsiel und späterer gräflicher Oberrentmeister in 
Aurich. Dessen Sohn Sebastian Jhering (1635-1672) erhielt 1670 den Reichsadelsstand.  
 
Der eigentliche Stammvater der Jherings in Ostfriesland aber wurde Joachim Jhering, der 
zuerst Erzieher der Kinder des Grafen Edzard II. war. Danach bekleidete er das Amt eines 
landesherrlichen „Generalpfennigmeisters“, das 1599 mit der Übergabe der Steuerhoheit an 
die Ostfriesischen Landstände erlosch. Sein Sohn war der 1611 in Orléans zum Doktor 
beider Rechte promovierte Sebastian Jhering (1589-1635), Landrichter im nördlichen 
Ostfriesland und ab 1628 Geheimrat in Aurich. Dessen Sohn Joachim Jhering (1620-1686) 
eröffnet eine lange Reihe von Amtmännern im kleinsten ostfriesischen Amt Friedeburg, als 
ob man sich dort verstecken wollte. Ihm folgt Sebastian Jhering (1658-1730), der Vater von 
Joachim Christian Jhering (1691-1729), Pfarrer in Bingum und Verfasser einer ungedruckt 
gebliebenen Kirchengeschichte Ostfrieslands, Sebastian Eberhard Jhering (s. dort) und 
Rudolf Philipp Jhering (1703-1763), auch Amtmann in Friedeburg.  
 
Sebastian Eberhard Jhering ist der Namensgeber der Ortschaft Jheringsfehn – die Familie 
löste erst 1886 die Obererbpacht über das Fehn mit 17 159 Mark ab – und hinterließ drei 
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Söhne: den Schriftsteller Nicolaus Jhering (geb. 1735), den Advokaten Caspar Rudolf 
Jhering (s. dort) und den Amtmann von Friedeburg und Aurich Lorenz Christian Jhering 
(gest. 1788). Caspar Rudolf war der Vater von Georg Albrecht Jhering (s. dort) und 
Großvater von Rudolf Ritter von Jhering (s. dort). Dieser und sein Bruder haben Ostfriesland 
als junge Leute verlassen. Im Stammhaus an der Auricher Hafenstraße blieb ihre Schwester 
zurück, die Schriftstellerin Marie Jhering (1825-1881). Eine Zeitlang lebten dort ebenfalls die 
Eltern des Theaterkritikers Herbert Jhering (1888-1977), der in seinen Erinnerungen das 
kleine Aurich am Ende des 19. Jahrhunderts beschreibt.  
 
 
Quellen: StAA, Dep. 4, B VIII, Nr. 26; Rep. 101, Nr. 1235; Dep. 63, Nr. 92.  
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